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Pirmin Spiegel Und alle wurden Salttnungsformen. Wir wagten zu träumen und hoff-  um die Logik des Teilens und Austeilens, nicht  ten, dass 200 dieser Gemeinden mittun würden  um die der Lebensfülle von wenigen, nicht  und im Zeitraum eines Jahres, von März 96 bis  um Akkumulation und Konkurrenz, nicht  Februar 97, jeweils 500 Reais zusammenbe-  um Profit und Rentabilität. Menschen, die wenig  kommen könnten.  besitzen und oft unter der Grenze des Lebens-  Die Vorbereitungszeit des Interekklesialen  notwendigen leben, teilen von diesem Wenigen.  Basisgemeindetreffens wurde so bereits für Hun-  Sie erhielten kein Geld zurück und verbuchten  derte von Basisgemeinden Teil des Treffens  keine Gewinne. Die Vorbereitungsgruppe des  selbst. Mit Bibeltexten aus der Apostelgeschich-  Treffens setzte auf die, die nicht in den Schlag-  te und dem Neuen Testament, mit Motivation  zeilen der Medien stehen, auf die Nichtaner-  und Hoffnung versuchten wir die Idee weiter-  kannten, auf ihren Glauben, ihren Geist des  zutragen.  Teilens, der Brot auf die Tische aller Menschen  Die Erwartungen wurden erfüllt! Kleinbau-  ersehnt.  ern, Kokosnussbrecherinnen, Näherinnen, Ge-  Da zeigt sich eine andere Ökonomie, in der  legenheitsarbeiter, Tagelöhner, Studenten etc. er-  das Essen für 2.500 Menschen über vier Tage  möglichten das Wunder. Ze Vicente, ein belieb-  hinweg durch die Teilhabe und das Hingeben  ter Sänger und Poet der Gemeinden, sang dazu  vieler ermöglicht wurde.  so: »Ein wenig von vielen ergibt viel.«  Wir übersetzten das auf die Pfarrei, in der  ich lebte und arbeitete. Die Pfarrei umfasste eine  Gemeinschaft von 65 Basisgemeinden. Das er-  Logik der Gnade  gab 8 Real für jede dieser Gemeinden innerhalb  ® Die Jünger bitten Jesus angesichts der 5.000  hungrigen Münder, die Menschen wegzu-  schicken (Mt 14,13-21). »Sie sollen in die Dör-  )»Ein wenig von vielen ergibt viel.  fer gehen und sich etwas zu essen kaufen.« Vie-  eines Jahres, weniger als 70 Centavos pro Monat,  le derer haben nicht viel Erspartes im Beutel. So  etwa 15 Centavos die Woche, um auf die 500  wird der Markt auf dem Dorf die Bedürfnisse der  Reais zu kommen. Zwei Centavos pro Tag für  Menschen zu essen nicht lösen. »Gebt ihr ihnen  jede Gemeinde. Diese 2 Centavos pro Tag, mul-  Zzu essen«, ist der Vorschlag Jesu. Die Jünger sol-  tipliziert mit Menschen in Hunderten von Basis-  len die Verantwortung übernehmen und das in  gemeinden, erbrachten in etwa die anvisierten  ihren Kräften Stehende tun. Sie erschrecken im  100.000 Reais!  Anblick der fünf Brote und zwei Fische, die sie  Auch diejenigen, die am großen Treffen ins  bei sich haben.  Säo Luis nicht teilnehmen konnten, waren durch  Jesüus bittet die Leute, sich ins Gras zu set-  ihr Mittun dabei. Ihre Gaben ermöglichten Reis  zen, nimmt, was die Gruppe hat, und segnet die  und Bohnen für Tausende, für sie unbekannte  Brote, indem er Gott für seine Liebe zu allen  Menschen, die für die gleiche Sache stehen. Klei-  Menschen dankt. Als alles ausgegeben und ver-  nes und Unscheinbares, aus der Armut geboren,  geben ist, bleiben zwölf Körbe übrig. Die Ein-  brachte Großes hervor.  sicht in die eigene Verantwortung hat sich mit  In dieser Erfahrung wurden Spuren einer  dem Teilen verschwistert. Nicht Anhäufung und  anderen möglichen Welt greifbar. In ihr geht es  herkömmliche Vorsorge lösten das Problem.  58  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  DIAKONIA 38 (2007)38
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und In der 0gi ist die Idee, gebraucht werden Solche ungen, punk:
Lebensmittel wegzuwerien, eren Ha  arkeli uell und OKa den verschiedensten rten Un-

Dald HIäuft oder eren Verpackung leicht De: elt eingelöst, e1ne andere Art
ISt, die aren edürftige WeIlterzu- und Weise des mıteinander Lebens und

In Deutschlan: oibt 5 rund 600 olcher ehens, mit Mensch und Schöpfung. Teilen
Vereine, die sich » [afel« NeNnNnen Sie SOÖTZCN SiCch gehört ZUrTr LOgik der nade; S ISst e1N Stache]l
inzwischen regelmäßhig eiıne Million iM en 21Nes eden enschen und e1Ner jeden
enschen (Gemeinschaft.

Internethinweise i1schem Investment:

http://www.ksoe.at
ebsite der Katholischen SOzilalakademie Österreichs (KSOE)
http://www.geldundethik.org
ksoe-Informationen rund um das ema »kthisches Inves®ent<<
http://www.cric-ev.de/
Website des Vereins CGCRIC e.V. (Verein für thisch orlientierte Investoren
nttp://wwWw.eurosif.org
WebDsite des European SOCial Investment orum

nttp://www.forum-ng.de
Wepbsite des Forums Nachhaltige Geldanlagen
nttp://www.gruenesgeld.at
Website der attiorm «Ethisch-Ökologische Veranlagung« der Österreichischen
Gesellschaft für Umwelt und Technik OGUT)
ttp://wwwı.nachhaltiges-investment.org
Website des Sustainable Business Institute (SBI) at the UROPEAB USINESS CHOOL V.,
Qestrich-Winke

38 Pirmin Spiegel Und alle wurden SattBeim Verteilen und Brotbrechen gehen den Jün  Diese Option und diese Logik nährt sich  gern die Augen auf und ihr Erkennen wird zu ei  nicht vom Markt- und Wettbewerbsdenken her.  ner Gestalt des Liebens.  Sie ist für uns Christen mit der Person Jesu von  Punktuell wurde bei der Speisung der 5.000  Nazareth gegeben und nährt sich vom Kreuz und  wie beim Teilen während des Basisgemeinde  der Auferstehung: gerettet und erlöst als Ge-  treffens ein Zeichen gesetzt, eine Spur der Hoff-  schenk und aus Gnade. Im Raum der Gnade  nung gelegt, in der nicht Konkurrenz und Aus  wird nichts produziert.  schluss, sondern Teilen und Partizipation im  Die Gaben und Talente Gottes vervielfachen  Zentrum stehen. Vom gleichen Geist motiviert  sich in dem Maße, wie sie eingesetzt und auf-  und in der gleichen Logik ist die Idee, statt  gebraucht werden. Solche Erfahrungen, punk-  Lebensmittel wegzuwerfen, deren Haltbarkeit  tuell und lokal an den verschiedensten Orten un-  bald abläuft oder deren Verpackung leicht be-  serer Welt eingelöst, schaffen eine andere Art  schädigt ist, die Waren an Bedürftige weiterzu-  und Weise des miteinander Lebens und Um-  geben. In Deutschland gibt es rund 600 solcher  gehens, mit Mensch und Schöpfung. Teilen  Vereine, die sich » Tafel« nennen. Sie sorgen sich  gehört zur Logik der Gnade; es ist ein Stachel  inzwischen regelmäßig um eine halbe Million  im Leben eines jeden Menschen und einer jeden  Menschen.  Gemeinschaft.  Internethinweise zu ethischem Investment:  http://www.ksoe.at  Website der Katholischen Sozialakademie Österreichs (ksoe)  http://www.geldundethik.org  ksoe-Informationen rund um das Thema »Ethisches Investment«  http://www.cric-ev.de/  Website des Vereins CRIC e.V. (Verein für ethisch orientierte Investoren)  http://www.eurosif.org  Website des European Social Investment Forum  http://www.forum-ng.de  Website des Forums Nachhaltige Geldanlagen  http://www.gruenesgeld.at  Website der Plattform «Ethisch-ökologische Veranlagung« der Österreichischen  Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT)  http://www.nachhaltiges-investment.org  Website des Sustainable Business Institute (SBI) at the EUROPEAB BUSINESS SCHOOL e. V.,  Oestrich-Winkel  DIAKONIA 38 (2007)  Pirmin Spiegel / Und alle wurden satt ...  59


